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Antlare Lage in Madrid 


Heitige Kämpfe an den Stadtgrenzen 8 


Bilbao, 9. März. 
einer Rundſunkanſprache die Madrider Bevölkerung auſ⸗ 
forderte, die Ruhe zu bewahren, da der Verteidigungsrat 
Herr der Lage ſei, ſind di⸗ n in Mabrrd 
noch immer ungeklärt. 

Am ſpälen Nachmittag begannen die Truppen 
Miajas einen heftigen Angriff auf die Stellungen der 
Kommuniſten. Bei den Kämpfen wurde von Handgra⸗ 
naten, Maſchinengewehren und Artillerie Gebrauch ge: 
macht. Die Truppen nahmen die von den Kommuniſten 
beſetzten öffentlichen Gebäude unter Feuer. Die von der 
Front von Madrid herangezogenen Truppen ſtoßen in 
den Stadteingängen auf den Widerſtand des erſten kom⸗ 
muniſtiſchen Korps, das jede Stärkung des Verteidi⸗ 
gungsrates zu verhindern verſucht. An PR Stadtgren⸗ 
zen wird erbittert gekämpft. 

Bil bag, 9. März. Wie hier bekannt wird, dauern 


die Straßenkämpfe in Madrid immer noch an. Die dra⸗ 
1 Maßnahmen des Oberſten Caſado lonnten 
die Kommuniſten bisher nicht gefügig machen, die ein⸗ 
zeln und in geſchloſſenen Formationen immer wieder 
den Kampf eröffnen. Die Bevölkerung lebt in außer- 
ordentlicher Spannung. 
Nach anderen Berichten wurde am Donnerstag 


auch in anderen Städten der republikaniſchen Spaniens 
um die Herrſchaft gekämpft, doch ſcheint es nach dieſen 
Berichten, daß der kommuniſtiſche Widerſtand ſtündlich 
an Kraft verliere. 

Bilbao, 9. März. Das Hauptquartier Miajas 
meldet aus Madrid, daß das kommuniſtiſche Hauptquar⸗ 
tier im Süden Madrids von den Truppen Miajas ero⸗ 
bert worden ſei. 1400 Gef ans ſeien e worden. 


Die aus Spanien einlaufenden Berichte ſind immer 
noch einander widerſprechend. Sie ſcheinen zum Teil 


— 
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Halifax zur Lage in Spanien 


England baut auf den Spanierſtoſs des Generals Franco 


London, 9. März. Lord Halifax machte nach ſei⸗ 
ner Stellungnahme zur Blockade durch Franco noch 
einige grundſätzliche Aeußerungen zum ſpaniſchen Krieg. 
Er konnte nicht umhin, feſtzuſtellen, daß die Einmiſchung 
auf der republikaniſchen Seite ebenſo groß geweſen ſei 
tote die Unterſtützung Francos. 

England werde durch das Rote Kreuz den ſpaniſchen 
Flüchtlingen in Südfrankreich namhafte Hilfe leiten. 
Die Regierung vertraue auf Francos Standpunkt der 
Unantaſtbarkeit ſpaniſchen Gebiets; ſollte das Gegentiel 
eintreten, werde ſich eine ernſte Lage ergeben. Der Mi⸗ 
niſter ſagte einige ſchöne Worte über den ſpaniſchen 
Stolz, der eine gute Garantie biete. Es gehöre ſich nücht, 
Franco Amneſtievorſchläge vorzulegen. Man habe be 
züglich der Repreſſalien die Stellungnahme Francos ge⸗ 
hört. Die Zurverſügungſtellung der britiſchen Flotte zur 
Evaluierung der republilaniſchen Anführer lehnte der 
Außenminiſter ſtrikt ab. Er betonte, daß es ſich bei die⸗ 
fer Forderung um delikate Fragen handle, da gegen⸗ 
wärtig ein Austauſch von Anſichten im Gange⸗ſei, der 
zu einer friedlichen Regelung in Spanien führen lönne. 
Er zweifle nicht daran, daß jede Aktion Englands ſich 
als gefährlich für die Herſtellung des Friedens e weiſen 
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Obwohl Oberſt Caſ ad o in] darauf abgeſtellt zu ſein, die Oe ffentlichleit zu überzeu⸗ 


gen, daß der raſche Einmarſch Francos in Madrid ſchon 
darum angezeigt ſei, um den Bruderkämpfen ein Ende zu 
bertiten. 


Halnar und die Franco-Biodade 

London, 9. März. Im Verlaufe einer Oberhaus⸗ 
ausſprache über außenpolitiſche Fragen, die ſich Haupt: 
ſächlich mit Spanien befaßte, nahm Lord Halifax zu der 
angekündigten Blockade Republik⸗Spaniens durch die 
Franco-Regierung Stellung. Er erklärte: 

Die britiſche Regierung nehme an, datz das Verbot 
der Franco⸗Regierung nicht den Schiffsverkehr außer⸗ 
halb der territorialen Gewäſſer betreffe. Er wünſche je⸗ 
doch ſicherzuſtellen, daß wenn außerhalb der Territoriac⸗ 
gewäſſer zu Aktionen geſchritten werden ſollte, ſich die 
britiſche Regierung dem nach wie vor widerſetzen werde. 


Lord Salifar erklärte 8 weiter, daß die iich 
Regierung eine Verſenkung eines britiſchen Schiffes 
auch dann als eine ſehr ernſte Angelegenheit anſehen 
würde, wenn ſie innerhalb der Territorialgewäſſer erfol⸗ 
gen ſollte, wenn keine Maßnahmen für die! Sicherheit der 
Mannſchaften getroffen werden. Die britiſche Regierung 
habe Anweiſung gegeben, allen Schiffen, die angegriffen 
werden ſollten, jeden Schutz angedeihen zu laſſen und 
auch zu Gegenmaßnahmen, auch innerhalb der Territo- 
rialgewäſſer, zu ſchreiten. 


Offenſive Francos auf Madrid? 
Paris, 9. März. Wie hier aus zuwerläffiger 
Quelle in Burgos beaknnt wird, ſoll General Franco be: 
ſchloſſen haben, die Offenſine auf die ſpaniſche Hnurptftaht 
zu beſchleunigen. Allgemein rechnet man mit einem bal⸗ 
igen Vorſtoß von Franco⸗Truppen arif Madrid. 


würde. England könne ohne Zuſtimmung der ſpaniſchen 
Regierung nichts unternehmen. 


der Haushalt der britiſchen Luft flotte 
London, 9. März. Luftfahrtminiſter Wood 
brachte am Donnerstag den Luftfahrthaushalt ein. Er 
wies darauf hin, daß der Luftfahrthaushalt mit 250 
Millionen Pfund der größte ſei, der jemals vom Parla⸗ 
ment beraten worden jei. 
Zur Erläuterung führte er aus, daß im Jahre 1939 
20 neue Flugzeugſtationen angelegt würden. Weiter 
ſollen 35 Gruppen für den Hilfsdienſt von Frauen in der 
Luftflotte geſchaffen werden. Er hoffe die Fahl des Per— 
ſonals der Luftwaffe auf 102 000 durch 2 Werbung von 
weiteren 20 000 Mann erhöhen zu können. Für den 
Ernſtfall 7 ſind weitere 35 Rekrutierungszentren geſchaf⸗ 
fen ER Mit allen Hilfsorganiſationen würden ins⸗ 
geſamt 75 000 Mann im kommenden Jahre benötigt 
nlerben. Am 1. April werde die Zahl der Frontflug⸗ 
zeuge in der Heimat 1750 betragen. Es beſtehe daher 
die Ausſicht, das das angekündigte Programm erfüllt: 
werden würde. Was die ſtrategiſchen Erwägungen bei 
der Luftwaffe anginge, jet darauf ‚au berivetien. daz 
Großbritannien das lraditionelle Sie hverlaſſen auf die 
Gegenoffenſive nicht aufgegeben habe. 
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baut werden, damit wir wieder 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Belgiens Staatslriſe 


Die Hintergründe. 


Auf Grund der Entwicklung der belgiſchen Regie⸗ 
rungstriſe der Auflöſung des Parlaments und Ausſchrei⸗ 
b. ing von Neuwahlen, iſt man in einigen politiſche Krei⸗ 
ſen Belgiens der Anſicht, daß die Kluft zwiſchen den bei⸗ 
den Lagern Belgiens ſo groß geworden iſt, daß man mit 
der Möglichkeit einer Spaltung des Landes in zwei 
zulturell autonome ine rechnen müſſe. Man 
betrachtet die gegenwärtige Lage als die kriſenhafteſte, 

die Belgien je in Friedenszeiten erlebt hat. 
Die Kriſe hat bekanntlich ihren Urſprung in der von 


der Spaak⸗Regierung vorgenommenen Ernennung von 


Dr. Märtens zum Mitglied der Flämiſchen Akademie. 
Dieſe Ernennung ſtieß bei den Wallonen auf erbitterte 
Gegnerſchaft, da Dr. Märtens ſeinerzeit von einem 
Brüſſeler Gericht wegen ſeiner aktiviſtiſchen Tätigkeit im 
Weltkriege — Dr. Märtens war während des Krieges 
ein Mitglied des Flämiſchen Rates — zum Tode verur⸗ 
teilt worden war. In Flandern iſt man jedoch vielfach 
der Meinung, daß ſich die Gegnerſchaft der Wallonen 
nicht ſo ſehr gegen die Perſon Dr. Märtens, als gegen 
die flämiſche Politik der Regierung im allgemeinen 
richte. Auf der anderen Seite iſt die Mehrheit der Be⸗ 
völkerung in Brüſſel und in den franzöſiſch ſprechenden 
mr de der Anſicht, daß die flämiſche Unterſtützung 
für Dr. Märtens ein Beweis der Ueberheblichkeik der 
Flamen fei, die Flandern über ganz Belgien ſtellen. 
Man betrachtet die gegenwärtige Situation mit Be⸗ 
ſorgnis, da ſie zu einer Verſchärfung der Trennung zwi⸗ 
ſchen Flamen und Wallonen führen könne. Allgemein 
gibt man der Meinung Ausdruck, daß das Wahlergebnis 


die Notwendigkeit beweiſen werde, beiden Lagern ku! 


Aut ano mie zu gewähren, was der Schaf⸗ 
Föderativſyſtem Seen 
® » 

Die Liberalen gaben den Anſtoß zu ER Feier 
ren Regierungskriſe. Sie waren von der bevorſtehenden 
Ernennung Märtens, wie alle Mitglieder des Kabinetts 
Spaak, bereits im November unterrichtet, und ſie mach⸗ 
ten keine Einwände. Sie traten auch am 10. Januar 
in das erweiterte Kabinett Spaak mit 3 Mann ein und 
ſie ſtimmten für dieſes Kabinett, obgleich die Ernennung 
Märtens zu dieſem Zeitpunkt ſchon längſt publik war 
und in walloniſchen und Brüſſeler Kreiſen eine ſtarke 
Beunruhigung ſich zeigte. Endlich Anfang Februar wer⸗ 
den fie rebelliſch und machten jo ſyſtematiſche Oppoſition, 
daß das Kabinett zurücktritt. Als Motiv für dieſes Ver⸗ 
halten wird Wahldemagogie angeführt. Die Liberalen 
hofften, auf dieſe Weiſe bei kommenden Wahlen als di i e 
potriotiſche Partei ihre Chancen zu verbeſſern. 

Dieſe Erklärung der Urſachen der Regierung⸗ und 
Slaatskriſe reicht natürlich nicht aus. Es liegen groß⸗ 
kapitaliſtiſche Urſachen vor und eine ſchlüſſi⸗ 
gere Erklärung gibt uns der Bericht der „Societe Gene⸗ 
rale de Belgique“, des führenden Finanſttruſts Belgiens. 
Der vor kurzem erſcheinende Bericht für 1938 malt die 
wirtſchaſtliche Lage Belgiens ſehr düſter und erklärt da⸗ 
Mißverhältnis von Löhnen und Preiſen als die Urſache 
allen Uebels. „Die Löhne ſeien zu hoch, ſie müſſen abge⸗ 
mehr exportieren und 
dadurch die Depreſſion und Stagnation überwinden 
können“. Die „Societe Generale“ überſieht hierbei die 
Autarkieſchranken, die Kontingentierungspolitik aller ka⸗ 
pi italiſtiſchen Staaten, die imperialiſtiſchen Dumping⸗ 

zorſtöße der Totalitären in Europa und Süd⸗Aamerika 
115 Aſien, ſie überſtieht auch, daß das Lohnniveau der 
belgiſchen Arbeiter noch immer ein. ſehr tiefes und daß 
nach ihrem Rezept bei der Behebung der Kriſe von 1929 
verfahren wurde mit dem Erfolg, daß die Wirtſchaft des 
Landes immer ausgedörrter wurde. In ihrem ökonomi⸗ 
ſchen Tieſſinn nennt ſie die Arbeiter — die „verausga⸗ 
bende Klaſſe“ und die Kapitaliſten die „ſparende Klaſſe“. 
Der Staat habe zuviel zugunſten der erſteren und zu 
wenig für die letztere getan. Das müſſe geändert wer⸗ 
den. Das Miniſterium Spaak lehnte ab, dieſen Weg zu 
beſchreiten. Man juchte einen Kompromiß in dem Vor⸗ 
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ſchlag, die Löhne und Beamten der Staatsarbeiter be⸗ 
friſtet entſprechend der Senkung des Inder' zu zeduzie⸗ 
ren. Zu mehr war man nicht bereit. Die Folge war: an 
der Börſe fingen die Kurſe an zu ſchwanken, der Franken 
bewegte ſich mit, das Kapital machte Trips nach Neuyork. 
die allgemeine Nervoſität ſtieg, der Fall Märtens wurde 
zum großen Skandal, das Miniſterium Spaak krachte in 
ſich zuſammen. 


Der neuernannte Miniſterpräſident Pierlot ver⸗ 
lachte, der großkapitaliſtiſchen Finanz⸗Auffaſſung mehr 


Reknung zu tragen, indem er und ſein Finanzminiſter 
als erſten Schritt den 5⸗Prozent⸗Abbau aller Löhne und 
Gehälter der Staatsarbeiter und Beamten verlangte und 
hierbei einen weiteren Abbau ankündigte, falls die Preiſe 
ſinken ſollten, wobei der Finanzminiſter unumwunden 
zugab, daß nach ſeiner Meinung die Privatunternehmer 
dem Staat auf dieſem Wege folgen müſſen, um eine wirt⸗ 
ſchaftliche „Sanierung“ herbeizuführen. Dieſen groß⸗ 
ke pitaliſtiſchen Abſichten ſetzten jedoch die Sozialiſten 
ſchärfſten Widerſtand entgegen und das katholiſch⸗ſozia; 
liſtiſche Kabinett trat zurück, ohne vor die Kammer zu 
treten. 
* 

Und der König der Belgier hat ſeine „lönig⸗ 
lichen Sorgen“, die er in einem zur Begründung der 
Parlamentsauflöſung an den geſchäftsführenden Min'⸗ 
ſterpräſidenten Pierlot gerichteten Schreiben zum Aus⸗ 
druck bringt. DerKönig erklärt, daß er ſich der Tragweite 
und des Ernſtes der Befragung der Nation bewußt ſei. 
Das Land ſei durch „politiſche Irrwege“, die 
ſich ſoweit verſchlimmert hätten, daß die letzten, mit der 
Regierungsbildung betrauten Politiker in ihren Miſſio⸗ 
nen geſcheitert ſeien, in eine ſolche Lage gebracht worden 
„Ich habe“, ſo fährt der König fort, „anläßlich eines 
kürzlichen Miniſterrats zu meinem Bedauern ferftellen 
müſſen, daß die verfaſſungsrechtlichen 
Grundſätze, die bis jetzt die Feſtigkeit unſerer Ein⸗ 
richtungen garantierten, immer häufiger verkannt 
werden. Die Verantwortlichleiten haben ſich verſchoben. 
Die Trennung der Gewalten wird nicht mehr eingehah⸗ 
ten, Organismen ohne geſetzliches Mandat greifen in die 
Bildung und Auflöſung von Regierungen ein, die Aus⸗ 
übung der Exekutivgewalt vollzieht ſich nicht mehr nach 
den von der Verfaſſung beſtimmten Grundſätzen, und 
das Staatsoberhaupt, das ſich nicht exponieren kann, 
ſieht ſich oft in die Lage verſetzt, Beſchlüſſe gutzuheißen, 
die ohne ſeine Mitwirkung gefaßt wurden. Wenn die 
Grundſätze unſerer Staatsverfaſſung ſo mißachtet wer⸗ 
den, kann das Staatsoberhaupt nicht mehr die Aufgabe 
erfüllen, die ihm zukommt, und ungerechterweiſe wird 
der Krone ſchuld gegeben, während doch nur die Miniſter 
vor dem Parlament die Verantwortung zu tragen haben 
für ihre Handlungen, welche die Unterſchrift des Königs 
tragen. Es wäre falſch und für die öffentlichei Meinung 
irreführend, wollte man über dieſe politiſche und reche⸗ 
liche Verantwortlichkeit eine Art moraliſche Verantwor- 
lichkeit des Königs ſelbſt ſtellen.“ 

Der König Be dann die Belgier auf, ihre Ge⸗ 
danken auf die Löſung folgender wichtiger Probleme zu 
richten: inneres Gleichgewicht, einträchtige Zuſammen⸗ 
arbeit im Geiſte gegenſeitigen Einvernehmens und ge⸗ 
genſeitiger Loyalität im Intereſſe der nationalen Ein⸗ 
heit, Zuſammenhalten gegenüber den internationalen 
Problemen, die in nächſter Zukunft auftreten könnten. 

König Leopold III. erklärt in ſeinem Schreiben, 
daß er an der Tradition ſeiner Vorgänger feſthalte: 
„Wie ſie habe ich am Tage meiner Krönung geſchworen, 
die Verfaſſung und die Geſetze des belgiſche! 
Volles zu achten, die nationale Unabhängigleit und 
die Integrität des Landes zu wahren, und wie fte will 
ic meinem Schwur treu bleiben.“ 


Neue Lux⸗Torpedowagen 


Die Warſchauer Staatsdirektion hat 10 neue Lux⸗ 
Torpedos beſtellt, die ſich von den bisherigen dadurch 
unterſcheiden, daß ſie aus zwei getrennten Waggons ‚be: 
ſtehen. Ein Waggon iſt für die Reiſenden, der zweite 
für das Büfett, die Küche und das Gepäck beſtimmt. 


Ein Heim der jungdeutſchen Nazi zerſtört. 


Aus Bromberg wird berichtet: Das Heim der Orts⸗ 


gruppe der Jungdeutſchen Partei in Wiſſek wurde nachts 
vollſtändig demoliert. Zunächſt wurden die Eiſenſtäbe 
vor den Fenſtern vernichtet, Fenſterläden und Fenſter 
gewaltſam aufgebrochen und dann die Vernichtungsar⸗ 
beit im Innern des Heimes fortgeſetzt. Es blieb dabei 
kein Tiſch und kein Stuhl ganz. Die Namen der Täter 
konnten bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. 

In der Umgebung von Wiſſek wurden am letzten 
Sonntag Flugblätter des „Weſtverbandes“ Wirſitz ver⸗ 
teilt, die zum Boykott der deutſchen Waren auffordern. 


Aularktiſches Gebiet entdeckt 


Berlin, 9. März. Die Deutſche Antarktiſche Ex⸗ 
pedition 1938/39 hat nach erfolgreicher Durchführung 
der ihr geſtellten Aufgaben unter Leitung des Kapitäns 
Ritſcher die Rückreiſe angetreten und hat Kapſtadt 
paſſiert. Mit ihrer Rückkehr nach Hamburg iſt in der 
etſten Hälfte des April zu rechnen. N 

Vom Wetter begünſtigt hat die Expedition mehr als 
350 000 Quadratkilometer des Antarktiſchen Gebiets 
entdeckt und kartographiſch aufgenommen. 
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eine Rede des früheren Miniſterpräſidenten und Senats⸗ 
marſchalls Pryſtor, der außerhalb des OZN ſteht. In 
ſeinen Ausführungen über die innere Lage Polens und 
der Verteidigungskraft des Landes ſagte der Redner: 
Im nüchſten Jahre findet die Wahl des Staatsprä⸗ 
ſidenten ſtatt. Dieſe Wahl müßte auf breiter Grinid⸗ 
lage, auch durch die, die hier nicht vertreten ſind, ſtatt⸗ 
finden und nicht durch das jetzige Parlament, das von 
allen als unzulänglich betrachtet wird. Man darf alſo 
mit der Durchführung der Empfehlung des Staatsprä⸗ 
ſidenten, der den Geſetzgebenden Kammern die Aufgabe 
zugewieſen hat, das Wahlgefetz zu ändern, nicht zögern. 
In gewiſſen parlamentariſchen Kreiſen wird ange 
nommen, daß das Wahlgeſetz als einziger Punkt der Ta⸗ 
gesordnung in einer außer ordentlichen Tagung des 
Sejm und des Senats betrachtet werden würd. f 


Die Beratungen im Seim 


In der Plenarſitzung des Sejm wurde am Dienstag 
ie Geſetzesvorlage über Kartell⸗Uebereinkünfte behan⸗ 
delt. Der Berichterſtatter, Abg. Sikorſki, wies darauf 
hin, daß das Geſetzesprojekt das Kartellrecht hinkünftig 
in abgeänderter Form regeln ſoll. Redner ſteht auf dem 
Standpunkt, daß in den polniſchen Verhältniſſen nach⸗ 
teilige Kartellierungserſcheinungen überwiegen. Dieſe 
Meinung werde auch einſtimmig vom Induſtrie⸗ und 
Handelsausſchuß geteilt. 

Gegen Ende des Jahres 1938 gab es in Polen 178 
inländiſche und 97 internationale Kartelle. In der Kam⸗ 
mer wurde ſchon des öſteren darüber geſprochen, welche 
Kartelle als vorteilhafte, welche als nachteilige anzu⸗ 
ſehen ſeien. Nach Meinung des Berichterſtatters find 
diejenigen als annehmbare anzuſehen, die bei freier Be⸗ 
wirtſchaftung durch zahlreiche Außenſeiter erhalten 
werden. 

Die Auflöſung der Kartelle war gewöhnlich von er⸗ 
warteten Folgeerſcheinungen begleitet. Bezeichnend iſt 
das Beiſpiel der Auflöſung des Zement⸗Kartells. Der 


die Herſtellung wuchs um 200 v. H. an. Stillgelegte 
Betriebe konnten wieder die Arbeit aufnehmen. 
Aus dem letzten Kartell⸗Prozeß geht hervor, daß 
eine Glashütte für die Verpflichtung, die eigene Hütte 
zu vernichten und niederzubrennen, Standgeld entgegen» 
nahm. Das Kartellgericht mußte ſogar die Legalität 
dieſer Handlung anerkennen. Das ſind ſchlagende Be⸗ 
weiſe Dafür, wie bedeutende Ziele in der Praxis ausſehen 
können. 

Wenn nun die Regierung mit dem Geſetzesvorſchlaz, 
der die weitere Unterbindung der Kartelltätigket zum 
Inhalt hat, hervortritt, ſo hat man ſich dazu grundſätz⸗ 
lich poſitiv zu verhalten. ! 

In der Nachmittagsſitzung beriet der Sejm über hi: 
Geſetzesvorlage, die die Organiſterung des Geſängnis⸗ 
weſens zum Inhalt hatte. Nach kurzer Ausſprache wurde 
die Vorlage mit geringfügigen Aenderungen in zweiter 


Am 10. März tritt im Kreml der 18. Kongreß der 


ruſſiſchen kommuniſtiſchen Partei zuſammen. Das Haupt: 


referat wird Stalin als Generalſekretär der Partei hal⸗ 
ten und es wird betont, daß er in ausſührlichen Datle⸗ 
gungen die Stellung der Sowjetunſon in der verwikel⸗ 
ten internationalen Situation darlegen wird. In gut 
unterrichteten Streifen hält man es für wahrſcheinlich, 
daß er auf dem diesjährigen Kongreß das Ende der gro⸗ 
ßen „Reinigungsaktion“ in der Partei verkünden und 
dabei vielleicht auch Licht über ihre Urſachen und ihren 
Umfang werſen werde. a f 

Da ſein Bericht ſich über die ganze Zeit zwiſchen 
dem 17. und 18. Kongreß erſtrecken wird, dürfte er auch 
eine gewiſſe Klärung über die Haltung der Sowjets wäh⸗ 
rend der Münchener Konferenz bringen und zweifellos 
wird er ſich eingehend mit der neuen Lage in Spanien 
und der Situation in China beſchäftigen. Der Vor⸗ 
ſitzende des Rates der Volkslommiſſare, Molotow. wird 


den dritten Fünfjahresplan vorlegen, der in ſeinen 
Grundzügen durch vorherige Veröffentlichungen ſchon 


bekannt iſt. Man rechnet 
etwa zwei Wochen. 


Neue militäeiſche Geſetze in Frankreich 


Paris, 9. März. Der Senat nahm am Donners⸗ 
iag eine Reihe von militäriſchen Geſetzen an. Neben 
einer Aenderung des Rekrutengeſetzes, es find u. a. häu⸗ 
figere und kürzere Uebungszeiten vorgeſehen, ſoll ein 


mit einer Kongreßdauer von 


— — 


Ver wird denstaatspräfidenten wählen? 


Senſationelle Rede des Senators Pryſtor 


Eine Senſation bildete in der geſtrigen Senateſitzung 


Preis für eine Tonne fiel von 74 Zloty auf 27 Zloty, 
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und dritter Leſung angenommen. Des weiteren wurden 
Geſetzesvorſchläge über die Aufhebung von Majoraten 
und den Schutz der nicht Eigentum des Staates vilden⸗ 
den Wälder gutgeheißen. 


In Sachen der Enſſchuldung 
der Landwiriſchalt 


Im Sejm wurde ein von 125 Abgeordneten unter⸗ 
ſchriebener Entwurf einer Novelle zur Verordnung des 
Staatspräſidenten über die Konverſion und Regelung 
der Schulden der Landwirte eingereicht. U. a. ſoll durch 
die Novelle auf Antrag des Schuldners oder Gläubigers 
bei der Akzeptbank bis 30. Juni 1942 die nichtbezahlte 
Kapitalsſchuld, die dem Konverſationsvertrag unterliegt 
in gleiche Raten, die in 25 Jahren zahlbar ſind, begin⸗ 
nend mit dem Fälligkeitstermin der nächſten Rate vom 
Tage der Einbringung des Antrages zerlegt werden. 


Die Erweiterung der generellen Erleichterungen 
geht in mehrere Richtungen. Vor allem wird die Friſt 
zur Bezahlung der landwirtſchaftlichen Schulden mit 


Wertpapieren nach dem bisherigen Syſtem auf die ganze 
Zeit der Zahlungsfriſt der Schulden verlängert. Da die 
Höhe der Raten nach den Konverſionsverträgen ſo hoch 
iſt, daß man vorausſagte, daß ſie nach einigen Jahren 
nicht eingehalten werden können, iſt die Möglichkeit der 
Verlängerung der Ratenzahlungen vorgeſehen. Sodann 
ſieht die Novelle die Aufhebung der Beſchränkung der 
Möglichkeit, landwirtſchaftliche Schulden in langfriſtige 
Kredite zu konvertieren, vor. Geregelt werden auch die 
landwirtſchaftlichen Schulden, die vor dem 1. Juli 1932 
entſtanden ſind. f 


Eine bedeutſame Dim ſion 
im Kullusminſſterium 
Der Staatsſekretär im Kultusminiſterium, Obers 
Ferek⸗Bleszynſki, iſt zurückgetreten. Der Rück⸗ 
tritt hat in politiſchen Kreiſen ſtarken Eindruck hervor⸗ 
gerufen. Man bringt ihn in Verbindung mit den an den 


Orchſchulen herrſchenden Verhältniſſen, obwohl dieſe An⸗ 


ſtalten nicht zu den beſonderen Kompetenzen des Staats⸗ 
ſekretärs gehörten. Die Frage der Nachfolgeſchaft iſt 


noch nicht geklärt. Gegenwärtig find ſomit alle bei⸗ 


den Staaksſekretärpoſten im Kultusminiſterium frei. 
Ihre Beſetzung wird zugleich wichtige Aufſchlüſſe hinſicht⸗ 
lich der Stellung von Miniſter Swientoflawſki und der 
en Richtung gegenüber der akademiſchen Jugend 
bringen. 


Oberſt Bleszynſki war derjenige, der ſeinerzeit in 


Abweſenheit des Kultusminiſters die kommiſſariſch⸗ 
Zwangsverwaltung im Polniſchen Lehrerverband ein⸗ 
richtete. 


Empfang in der polniſchen Botſchaft in London. 

London, 9. März. Botſchafter Raczynſki empfing 
heute zu einem Frühſtück den britiſchen Unterſtaatsſekre⸗ 
tär Hudſon, der in nächſter Zeit Polen beſuchen wird. 
An dem Frühſtück nahmen u. a. auch Oberſt Koc ſowi⸗ 
mehrere bedeutende britiſche Perſönlichkeiten teil. 


Sowietrufſiſche Bilanz 


Stalin als Haub referent am 18. Kongreß der ruſſiſchen lommuniſtiſchen Partei 


Luftabwehr zugeteilt werden. Eine weitere Vorlage be⸗ 
ſagt, daß die Offiziere der Reſerve verpflichtet ind, theo⸗ 
retiſche Kurſe zu beſuchen. Bisher war der Beſuch dieſer 
Kurſe freigeſtellt worden. Ferner ſind die Beſtimmun⸗ 
gen des Geſetzes über die rekrutenarmen Jahrgänge ver⸗ 
sängert worden. Alle Maßnahmen werden ſowohl mit 


der politiſchen Lage als mit der Kompliziertheit der mo⸗ 


dernen Waffen begründet, die eine längere Ausbildungs⸗ 


zeit erfordern. 


Noch eine Parteigründung in Ungarn 

Budapeſt, 9. März. Im Namen von 36 Abge⸗ 
ordneten gab der Abgeordnete Korniß die Gründung 
einer „Unabhängigen Chriſtlich⸗Nationalen Partei“ im 
Parlament bekannt. In der Innenpolitik wird die neue 
Partei für die Unabhängigkeit des Landes, perſönliche 
Freiheit, für eine Agrarreform ſowie für eine Steuer⸗ 
reform eintreten. Auf außenpolitiſchem Gebiet wird die 
Treue zur Achſe Berlin⸗Rom, die Freundſchaft zu Jugo⸗ 
flawien und Polen betont, ſowie eine Ausdehnung dieſer 
freundſchaftlichen Beziehungen möglicherweiſe auch auf 
Rumänien. 


Weſterer Anſchlaa in England 
London, 9. März. In einem unterirdiſchen Luft⸗ 
zuführungskanal in Dodly (Worcheſterſhire) wurden am 
Donnerstag 8 Pakete aufgefunden, die Gelignite⸗Explo⸗ 
ſioſtoffe enthielten. Die Exploſipſtoffe wurden To recht⸗ 
zeitig entdeckt, daß großer Schaden nicht angerichtet 
wurde. Die Polizei iſt mit der Aufklärung dieſes neuer 


großer Teil der Kriegsteilnehmer als Reſerviſten der | Anſchlags beſchäftigt. 
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— Lodzor er Roc richten 


Giadipräfident Kwapinſti 
beim Ni niſterpräſidenten 


Geſtern weilte der Lodzer Stadtpräſident Kwa⸗ 
pinſki in Warſchau und wurde vom Miniſterpräſiden⸗ 
ten General Skladkowſki empfangen. Die er Be⸗ 
ſuch ſteht im Zuſammenhang mit laufenden Angeleger: a 
heiten der Stadt und insbeſondere mit der Erreichung 
von Krediten für die Saiſon⸗ und Inveſtitionsarbeiten. 

Wie weiter berichtet wird, bemüht ſich die Stadtver⸗ 
waltung um die Auszahlung der ihr zuſtehenden rũck⸗ 
ſtändigen Zuwendungen des Staates für Inveſtitions⸗ 
zwecke. Auf Erſuchen der Stadtverwaltung wird der 
Städteverband dem Finanzminiſter ein biesbeziigliches 
Memorial überreichen. 


Stadtratwahlen auch in Radomſt und Zdunſta-Wola. 


Der Lodzer Wojewode hat die Ausſchreibung der 
Stadtratwahlen in Radomſk und Zdunſka⸗Wola für den 
28. April angeordnet. 


Aus Welt und Leben 


Sturm über Wien 
Menſchen und Fahrzeuge umgeriſſen. 


Wien, 9. März. Geſtern brauſte über Wien ein 
orkanartiger Nordweſt⸗Sturm hinweg, der großen Scha⸗ 
den und Verkehrsſtörungen verurſachte. Zahlreiche Per⸗ 
Ionen wurden durch Windſtöße zu Boden geriſſen und 
verletzt. Selbſt Fahrzeuge ſind von dem Sturm umge⸗ 
worfen worden. Da auch an vielen Häuſern Dachziege“ 
und Faſſaden abzuſtürzen drohten, mußte die Feuer⸗ 
wehr ununterbrochen Hilfe leiſten. 


Wegen Erſchießßung feiner Verlobten hingerikhtet. 


Aus Berlin wird berichtet: Am 9. März 1939 iſt 
der am 20. März 1913 geborene Joſeph Fottner aus 
München hingerichtet worden, der durch Urteil des 
Schwurgerichts bei dem Landgericht München zum Tode 
verurteilt worden iſt. Fottner hat ein 22jähriges Mäd⸗ 
chen, dem er die Ehe verſprochen hatte, durch zwei Pi- 
ſtolenſchüſſe erſchoſſen, weil a ihm läſtig geworden war. 


Die Sihredensiahet i des Gouverneurs 


Eine tragiſche Schreckensfahrt auf dem Maronifluß, 
der die Grenze zwiſchen Niederländiſch⸗ und Franzöſiſch⸗ 
Guyana bildet, hat der erſt vor einigen Monaten nen 
ernannte Gouverneur von Franzöſiſch⸗Guvana Schott 
erlebt. Schott hatte in Begleitung ſeiner Frau und vier 
ſeiner Mitarbeiter in einer Piroge, einem Eingeborenen⸗ 
boot, eine Inſpektionsreiſe auf dem Fluß angetreten 
Als die Piroge die Stromſchnellen in der Nähe des Dor⸗ 
ſes Herminadorf in Holländiſch⸗ Guyana paſſierte, wurde 
das Boot von einem der in dieſem Gebiet häufig auftre⸗ 
tenden Wirbelſtürme überraſcht und zum Kentern ge⸗ 
bracht. Der Gouverneur und deſſen Gattin, die von zwei 
Eingeborenenſoldaten trotz dem ſtarken Wellengang über 
Waſſer gehalten werden konnten, wurden von den ihnen 
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in Pirogen zu Hilfe e Dorſsewognetn gerettet; 
die vier Mitarbeiter des Gouverneurs aber, darunter 
fein perſönlicher Adjutant, waren den entfeſfelten Ele⸗ 
menten zum We e 


Tödliches Spiel im Sens engraben 


Aus Paris“ wird berichtet: Drei franzöſiſche Ana: 
ben ſind dieſer T Tage gewiſſermaßen Opfer des Weltkrie⸗ 
ges geworden. Sie ſpielten mit noch zwei Kameraden 
in einem alten Unterſtand, den die britiſchen Truppen 
während des Krieges an der Somme benützt hatten 
Hier, auf dem meiſtumſtrittenen Kampffeld der Weſt⸗ 
front, wo während der fünf Monate dauernden Somme⸗ 
ſchlacht buchſtäblich um jeden Fußbreit Boden ecbittert 
gerungen wurde, wo 500 000 Deutſche und 750 000 
Tranzoſen und Engländer fielen, erinnern noch viele 

Schützengräben, Grananrichter und Unterſtände an das 
gewaltige Ringen. Während die fünf Knaben in ihrem 
Unterſtand das „Herannahen des Feindes“ erwarteten. 
ſtürzte der Erdbau plötzlich, von den Regengüſſen aufge⸗ 
lockert, zuſammen und begrub die fünf jungen „Krieger“ 
unter ſich. Zweien der Knaben gelang es, ſich aus den 
zuſammenfallenden Erdmaſſen 2852 szuarbeiten, die 
übrigen drei wurden, wie es vor 23 Jahren an der 
Somme fo oft vorkam, verſchüttet 118 lebendig begra⸗ 
ben. Die Hilfe der Dorfbewohner, die von den zwei 
der Kataſtrophe Entkommenen alarmiert worden waren, 
kam zu ſpät. Die drei Knaben waren in dem de ſchütte⸗ 
zen Unterſtand erſtickt. 


In dem Dorfe La Panouſe de Cernon bei Saint⸗ 
Afrique (Aveyron) kam es zu einem blutigen Trama, 
das drei Menſchenleben forderte. Ein Gerichtsvollzieher 
hatte ſich in Begleitung einer 60jährigen Frau in die 
Wohnung von deren früheren Arbeitgeber begeben, um 
verſchiedene Kleidungsstücke zurückzufordern, die der 
Greis ſeiner Haushälterin unter der Bedingung gege⸗ 
ben hatte, daß ſie ihn bis zum Tode verpflege. Zwi⸗ 
ſchen den beiden war jedoch ein Streit ausgebrochen und 
die Frau hatte ihren Arbeitgeber verlaſſen. Als dieſer 
ſeine ehemalige Haushälterin in Begleitung eines Ge⸗ 
richtsvollziehers kommen ſah, wurde er von einer plöß⸗ 


lichen Wut erfaßt. Er griff zu einem Revolver und 
ſchoß beide nieder. Nach ſeiner Tat richtete er die 
Waffe gegen ſich ſelbſt und ſchoß ſich eine Kugel durch 


den Kopf, die ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte. 


Pharaenengrab im Nidelta entbedt 


Einer Blättermeldung zufolge machte gelegentlich 
ſeiner Ausgrabungen im Nildelta der Profeſſor Montet 
von der Straßburger Univerſität, deſſen Namen eben 
durch ſeine Forſchungsergebniſſe im Nilgebiet weithin 
berühmt geworden iſt, eine Entdeckung von höchſter B>- 
deutung. Er hat das erſte Königsgrab gefunden, das 
man bisher im Nildelta überhaupt gefunden hat, das 
des Pharao Ororkon, der um das Jahr 800 vor Chriſti 
Geburt gelebt hat. Man wird unverzüglich an die Frei⸗ 
logungsarbeiten herangehen und hofft, in den verſchie⸗ 
denen Grabkammern wichtige Spuren zu finden, die 
einen weſemlichen Beitrag zur Geſchichte Aegyptens lie⸗ 
fern können. 
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Sport 


Warſchan erhält eine fünſtliche Eisbahn 


Schon vor Jahren wurde ein Projett ausgearbeitet, 
in Warſchau eine künſtliche Eisbahn zu erbauen, um den 
Schlittſchuhlauf⸗ und den Eishockeyſport beſſer pflegen 
zu können. Die Verwirklichung des Projektes ſcheiterte 
bisher aber an den knappen Geldmitteln, über die der 
Verband verfügt, und andere Stellen hatten für die Er⸗ 
richtung der Eisbahn kein Intereſſe gezeigt. Da wir in 
dieſem Jahre einen äußerſt milden Winter halten, jo 
wachte ſich das Fehlen einer zweiten künſtlichen Ersbahn 
da Polen nur eine in Kattowitz beſitzt, ſtark N 
Die Angelegenheit der Errichtung der neuen Eisbahn 
in Warſchau hat nunmehr der Vizeminiſter 2 5 Präſes 
des Polniſchen Skiverbandes, A. Bobkowſti, in die 

Hände genommen und er hat bereits einige Konferenzen 
mit den zuſtändigen Staatsbehörden abgehalten, die ſich. 
nunmehr für den Plan der Eisbahn intereſſieren. Es 
iſt ſomit zu rechnen, daß mit den vorbereitenden Arbei⸗ 
ten noch im Frühjahr begonnen wird, ſo daß im Spät⸗ 
herbft mit der Eröffnung der Eisbahn gerechnet wird. 


Krakau beſiegt Riga im Tiſchtennis. 

Am Mittwochabend fand in Krakau das Städte⸗ 
treffen Riga — Krakau im Tiſchtennis ſtatt. Krakau 
trat mit dem Polenmeiſter Schiff, Blonder und Klein 
an, während Riga durch Joffe, Oſins und Stams ver⸗ 
treten war. Nach ſpannenden Kämpfen ſiegte Krakau 
kreta pp 5:4. 

Von den Städteſpielen der Lodzer Fußballer. 

Die diesjährige Saiſon des Lodzer Fußballs ſieht 
einige intereſſante Städteſpiele vor. Das erſte Reprä⸗ 
ſentationsſpiel gegen Oberſchleſien findet am 3. Mai in 
Lodz ſtatt. Bald darauf folgt das Revancheſpiel mit 
Warſchau um den Pokal der „Republika“. Dann ſind 
auch Spiele mit Krakau und Lemberg vorgeſehen, wo⸗ 
rüber aber noch die Verhandlungen geführt werden. 

Gleich nach Beginn der zweiten Runde um die Mei⸗ 
ſterſchaft der Lodzer A⸗Klaſſe beginnen auch die Mei⸗ 
ſterſchaftsſpiele der B- und C⸗Klaſſe und die der Ju⸗ 
nioren. 


Lodz will internationale leichtathletiſche ane 
veranſtalten. 

Der Lodzer Bezirksverband für Leichtathletik 3 
die Abſicht, in dieſem Sommer internationale leichtathle 
tiſche Wettbewerbe zu veranſtalten, an denen führende 
Leichtathleten aus Deutſchland und Polen teilnehmen 
ſollen. 
erer 


Naktad: T-wo Wyd. „Prasa Ludowa“, Sp. z o. o. 
Lodt, Piotrkowska 109 
Druk „Glos Poranny“, Jan Urbach i S-ka 
Lödz, Pioirkowska 70 
Odpowiedzialny kierownik wydawnietwa 
Otto Abel . 
Odpowiedzialny za calosé treSci „Volkszeitung“ 
Rudolf Karcher 
Redaktor naczelny: Dypl. in2. Emil Zerbe 


Pharaonengrab 
erſchloß Weltgeſchichte 


Das kürzliche Hinſcheiden des berühmten 
f engliſchen Aegyptologen Howard Carter 
— weckt die Erinnerung an die ſenſationelle Ent⸗ 


deckung des Tutanchamon⸗Grabes vor 16 
Jahren. 
In der kulturgeſchichtlichen Forſchung wird der 


Name des jetzt verſtorbenen angeſehenen Aegyptologen 
Howard Carter ſtets mit der überraſchenden Ent⸗ 
deckung des Königsgrabes von Tutancha⸗ 
mon im Tal der Könige bei Luxor verbunden ſein. Die 
Auffindung des Königsgrabes und die Auswertung der 
alle Erwartungen übertreffenden und manche vorgefaßte 
Anſchauung über den Haufen werfenden Funde, ſind voll 
end ganz ſein Werk. Carter ſtarb nach mehrmonatiger 
Krankheit 65jährig in London. Er ging mit 17 Jahren 
aus Freude und Neigung für die archäologiſche For⸗ 
ſchung nach Aegypten und fand dort ſchon bald den An⸗ 
ſchluß an die Probleme der zeitgenöſſiſchen Aeguptolo⸗ 
gie, mit deren Eigentümlichleiten und Löſungsmöglich⸗ 
leiten er alsbald vertraut wurde. 

Die dramatiſchen Ereigniſſe, welche die 
Entdeckung des Tutanchamon⸗Grabes begleiteten, wer⸗ 
den wohl auf immer unvergeſſen bleiben. Lange Jahre 
mühevollen Suchens gingen der Entdeckung voraus. Erſt 
1922 war das Glück den Forſchern hold. Im Tole der 
Könige fanden ſie eine Stufe, den Anfang der Treppe, 
die in das Grab Tutanchamons hinabführte. 


der Vorkammer bot ſich die unterirdiſche Pracht aus 


den Zeiten altägyptiſcher Weltherrſchaft vierzehn Jahr⸗ 


hunderte v. Chr. Geburt dem verwirrten Auge des Be⸗ 
ſchauers dar. Im erſten Arbeitswinter räumte man die 
Vorkammer aus und enthüllte das Geheimnis einer zei 
ter inneren Tür. Eine anſcheinend goldene Mauer, die 
ſich als goldener Schrein erwies, zeigte, daß man am 
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Cingang zu der Sargkammer des Königs ſtand. 
nach langwierigen Verhandlungen zwiſchen der Aus⸗ 
grabern und der Aegyptiſchen Regierung konnten die 
Forſcher bis zur Königsmumie vordringen. 

Die Eutdeckung und Auswertung des Tutanchamon⸗ 
Grabes gilt heute als eine der größten altertunskund⸗ 
lichen Ereigniſſe. Unendlich viele Einzelheiten der 


Erſt ſtand, ſchob man den angeblichen Fluch des Pharao vor. 


Zuerſt belächelte die Wiſſenſchaft derartig abergläubiſche 
Anſichten. Es kam aber auch eine Zeit, da ſich ernſt⸗ 
hafte Gelehrte mit dem plötzlichen Tode jo vieler Expe⸗ 
ditionsmitglieder beſchäftigten und nach vernünftigen 
Erklärungen ſuchten. Man erinnerte ſich auf einmal da⸗ 


ran, daß die alten Aegypter alles daran ſetzten, die Grä⸗ 


ägyptiſchen Geſchichte wurden durch fie enthüllt, unend⸗ 


lich viele Unklarheiten verſtändlich gemacht. Na gientlich 
über die Weſenszüge der Politik Tutanchamons und Die 
kulturelle und religiös hoch bedeutſamen Kämpfe in 
Aegypten boten die Grabfunde überraſchende Auſſchlüſſe 
Tutanchamon war mit der Tochter des Königs Ameno- 
phis verheiratet, unter dem die Sonnen religion 
am Hofe und im Lande maßgebend war. Als arklärter 
Günſtling jeines Schwiegervaters, folgte er dieſem auf 
den Pharaonenthron und verſuchte, die Sonnenteligion 
aufrecht zu erhalten, daher auch der ursprüngliche Name 
Tutenchaton (zu deutſch: hold an Leben iſt die Sonne), 
Als ſpäter die Anhänger des alten Amunglau⸗ 
bens wieder Oberwaſſer bekamen, ſetzte der König den 
früheren Gott Amun wieder in ſeine Rechte ein und 
tauſte ſich diplomatiſch in Tutanchamon (zu deutſch: hold 
an Leben iſt Amun) um. 


Merkwürdige Umſtände haben die Enk⸗ 
deckung des Königsgrabes und die Perſönlichkeit Tut⸗ 
anchamon in das geheimnisvolle Licht eines furchtbaren 
Fluches gerückt. der Finanzmann der Gräber ⸗Expe⸗ 
dition, der Engländer Lord Cornavon, wurde wenige 
Wochen nach der Oefnung des Grabes von einer Mos⸗ 
fiofliege geſtochen und ſtarb an dieſem Stich. Als in 
der nächſten Zeit noch weitere Teilnehmer der Expedi⸗ 
tion unter teilweiſe eigenartigen Begleitumſtänden aus 
dem Leben ſchieden, kam die Legende von dem Fluche 
Tutanchamons auf. Wenn in der Folgezeit irgendeine 
Perſönlichkeit ſtarb, die mehr oder wenfder enfernt mit 
der Ausgrabung und den Grabfunden in Verbindung 


dringlinge zu ſchützen. 


* 


ber ihrer Könige vor der Entweihung durch fremde Ein⸗ 
So erklärt ſich beiſpielsweiſe die 
verborgene Anlage des Eingangs und das Labyrinth 
von Gängen im Innern, in dem ein Unkundiger ſich 
laum zurechtfinden kann. Selbſt die Sklaven wurden 
getötet, die an den Königsgräbern arbeiteten. 


Alle dieſe Vorſichtsmaßregeln und Abwehrmaßnah⸗ 


men haben übrigens nicht zu verhindern vermocht, daß 
Wüſtenräuber Teile der Phargonengräber ausplünder⸗ 


So fand Carter in der ſogenannten Vorratskam⸗ 
daß dort Räuber 
gehauſt und alles wild durcheinander geworfen hatten. 
ſie das Schickſal des Spruches getroffen hat, den 
man in vielen Türen zu den einzelnen Kammern einge⸗ 
ritzt fand und der etwa beſagte, daß der ewige, ſtarke 
Goit den Eindringling jo jtrafen werde, wie er es der⸗ 
diene, das iſt für immer von den Schatten der Vergan⸗ 
genheit verdeckt. Viele bedeutende Orientaliſten Außer 
ten zu der Epidemie unter den Exepedtionsteilnehmern, 
daß die Forſcher vielleicht unbekannten, durch Jahrtau⸗ 
ſende wirkſamen Giften zum Opfer fielen. Howard 
Carter hat ſich niemals an dieſen vielen, teils vom 
Aberglauben und teils von üblen Reklametricks durch⸗ 
ſetzten Praltiken beteiligt. Er war eine ernſthafte For⸗ 
ſchernatur, die ſich aus Liebe zur Sache voll und ganz 
der Auswertung ſeines Fundes verſchrieb. In Carter 
verliert die Aegyptologie einen hervorragenden Vertre⸗ 
ter, der unendlich viel zur Klärung der Geheimniſſe bei⸗ 
des Niltales 


ten. 
mer, die an die Vorkammer anſtößt, 


getragen hat, die über der Vergangenheit 
lagen. 


u a N ne 


Air. 69 


Sunn Die Liebe ſiegt „% ME 


Etat ananın Roman von Metzger Want 
Uunmmempmmmmmmmmunmmmummmmmmmummmmmmem 


(24. Fortſetzung) 
Bald würden die geliebten Kinder durch die Tür 
treten — fie und Clara würden ihnen Glück wänſchen. 


Das ganze Zimmer bekam ein anderes Geſicht, belebte 
ſich mit dem Glanz des Glückes. — Verlobung? — Gab 
es etwas, was eine Mutter mit größerem Stolz erfüllen 
konnte? 

Auch Clara von Rehberg hing ihren Gedanken nach. 
Ein bauges Gefühl beſchlich ſie. Ich kann nicht glau⸗ 
ben, daß es ihr Glück iſt. Der Mann iſt mehr als zwan⸗ 
zig Jahre älter —er kennt das Leben, er kennt auch die 
Höhe von Annemaries Mitgift. Und "fie liebt ihn nicht 
ſo, wie man den Menſchen liebt, dem man ſich fürs Le⸗ 
ben anvertraut, dachte fie, 

Als Annemarie nach neuen Noten ſuchte — denn 
ſie wollte nun mit Axel Olfers ein Duett ſingen — er⸗ 
griff der Mann ihre Hand. 


„Ich kann jetzt nicht ſingen“, ſagte er leiſe. „Ich 
muß erſt mit Ihnen reden, Annemarie. Die Unruhe, 


die Unger wißheit peinigen mich. Sie werden ahnen, wie 
es um mich ſteht. Ich liebe Sie — ich habe nur den 
einen Wunſch, Sie meine Lebensgefährtin nennen zu 
dürfen.“ 

Er ſchwieg, weil er merkte, daß ſich Annemaries 
Hand aus der ſeinen ſtahl. Sie war zurückgetreten, 
lehnte am geöffneten Flügel und ſah zu Boden. 

Axel Olfers konnte ſich ihr Verhalten nicht erklä⸗ 
ren. 


kannten Allgewalt der Liebe, oder konnte fie das erwar⸗ 
tete Gefühl für ihn nicht aufbringen? 


War es mädchenhafte Scheu, Furcht vor der unbe⸗ 


8 a en 


Volkszeitung — Freitag, den 10. März 1939, 


„Ich habe lange um Sie geworben“, begann er wie⸗ 


der. „Erſt in letzter Zeit durfte ich fühlen, daß auch ich 
Ihnen etwas bedeute. Nicht wahr, ich habe mich nich: 
getäuſcht?“ 2 


Sie ſchwieg, ſank dann langſam auf den Seſſel, 
den ihre Knie zitterten. Ich muß ihm mein Jawort ge⸗ 
ben — dachte ſie. Die ganze Familie erwartet es, und 
ich ſelbſt bin nicht unzufrieden mit dieſer Löſung, die 
mich ſo in Anſpruch nimmt, daß ich Georg vergeſſen 
kann. 

Aus ängſtlichen Augen ſah ſie zu ihm auf. 

„Ich ſtehe vor etwas Ungewöhnlichem“, ſagte ſie — 
Ich bin überraſcht — ich — kann jetzt nicht ſprechen.“ 

Sanft zog er ſie auf einen bequemen Seſſel, ſetzte 
ſich neben ſie und nahm ihre Hand, die heiß vor Er⸗ 
regung war. 

„Sie haben mich doch gern, Annemarie, nicht wahr? 


Eine große, tiefe Leidenſchaft verlange ich jetzt noch 
nicht. * £ 
„Ja — gern.“ 


Sie ſagte es tonlos und mit einer Stimme, die 
einer fernen, unwirklichen Welt zu kommen ſchien. 
„Aber Liebe iſt das noch nicht. Nein — Liebe muß 
anders fein. 

Sie iſt noch ſo ganz ein Mädchen ohne Erfahrung, 
dachte er und lächelte. Die Quellen der Liebe müſſen 
ſich ihr erſt erſchließen, und ich bin der Glückliche, der 
ſie ihr zeigen darf. 

„Sie werden mich lieben lernen, wenn Sie ſich 
deſſen bewußt ſind, daß meine Liebe Ihr Daſein berei⸗ 
chert, daß ich alles tun werde, Sie glücklich zu machen.“ 

Sie ſchwieg. Da zog er ihren Kopf zu ſich empor 
und küßte ſie. 

„Nun biſt du meine Braut“, flüſterte er. „Und wir 
werden beide glücklich ſein. Jetzt aber wollen wir zu 
deinen Eltern, die wiſſen, daß ich nur den einen Wunſch 


aus 


4 


habe, dich recht bald mein liebes Frauchen nennen zu 
dürfen, Sie ſind mit deiner Wahl einverſtanden.“ 

Annemarie erhob ſich faſt mechaniſch. Nun bin ich 
Axel Olfers' Braut, dachte ſie und fühlte, daß es ihr 
lalt über den Rücken lief. Georg iſt vergeſſen, vergeſſen 
der Mann, den ich geliebt habe, den ich heute noch liebe! 

Langſam taſtend, ſo wie Blinde ſchreiten, ging ſie 
zur Tür. Ihre Hände griffen nach der Klinke. Da hielt 
ſie Baron Olfers zurück. 

„Noch einen Augenblick laß uns dieſes ööſtliche 
Alleinſein auskoſten“, flüſterte er und zog ſie an ſich. 
Sein Kuß, der nun auf ihren Lippen brannte, war heiß 
und begehrend. Annemarie ſchloß die Augen, und es 
war ihr, als hielte Georg fie umſchlungen, als ſtände fie 
wieder unter rauſchenden Bäumen in göttlicher Walb- 
einſamleit. f 
11. Kapitel. 


Die Damen des Hauſes Winter erfüllte am nächſten 
Tag eine fieberhafte Unruhe. Tante Clara hatte wich⸗ 
tige Unterredungen mit der Köchin, der ſie immer wie⸗ 
der erklärte, daß heute ein ganz beſonders feſtliches 
Eſſen zuſammengeſtellt werden müſſe. Frau Edith, die 
ſich nach den Ereigniſſen des vorangegangenen Abends 
ziemlich abgeſpannt fühlte, ruhte ein wenig, um päker, 
wenn man zu Tiſch ging, ganz friſch zu ſein. 

Sie lag träumend auf der Chaiſelongue ihres An⸗ 
fieidezimmers und dachte daran, was der heutige Tag 
bringen würde. Ste liebte ihre Tochter in ihrer eige⸗ 
nen, von Stolz und Eitelkeit nicht freien Weiſe. Ich 
erſehnte nur ihr Glück, dachte ſie. Als ein ſolches er⸗ 
ſchien ihr die Verbindung mit Baron Olfers, der, wie 
ſie optimiſtiſch prophezeite, Annemarie beſtimmt auf den 
Händen tragen würde, wie es dem Weſen eines jo dor⸗ 
nehmen ritterlichen und verliebten Mannes entſprach. 


(Fortſetzung folgt.) 


Unſere Unterſtützungslaſſe (Sllistafie in Sterbefänen) 


Am 7. März verſtarb das Mitglied unſerer Kaſſe, Herr 


Stefan Suchecli 


Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 
Die Beerdigung findet morgen, Sonnabend, um 4 Uhr nachm 
von der Wielko· Polſka Straße 53 aus, ſtatt. 
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Lodzer Tageschronil 


Die Errichtung von Zäunen in Städten 
Ein Rundſchreiben des Lodzer Wojemoden. 


Im Amtsblatt der Lodzer Wojewodſchaft 1 
ein Rundſchreiben des Lodzer Wojewoden vom 21. Fe⸗ 
bruar in Sachen der Errichtung von Zäunen in Städten 
Das Schreiben iſt gerichtet an die Vorſitzenden der 
Kreisabteilungen und an die Präſidenten der größeren 
Städte, die den Kompetenzen der Kreisabteilungen nicht 
unterliegen. 

In dem Rundſchreiben heißt es, daß Umzäunangen 
und Abgrenzungen von Grundſtücken in Städten in 
gleicher Höhe ausgeführt und in jeder Straße von glei» 
cher Art ſein müſſen. Darüber hinaus muß der Zaun 
dem Charakter der Umgebung angepaßt ſein. Durch 
Verordnung des Innenminiſters wurde den baupolizel⸗ 
lichen Behörden die Pflicht auferlegt, zu beſtimmen, 
welcher Art, von weicher Farbe und wie hoch der an Fer 
Straße zu errichtende Zaun ſein ſoll. 

Da in manchen Straßen der Städte an der Stra⸗ 
ſenfront vor den Häuſern Gärtchen angelegt wurden, 
die den Zweck haben, das äſthetiſche Ausſehen ſowohl der 
Häuſer wie der Straße zu heben, haben die Behörden 
darauf zu achten, daß die Umzäunung dieſer Vorgärten 
den obigen Anforderungen entſpricht und vor allem ein 
einheitliches und dem Charakter der Umgebung entſpre⸗ 
chendes Ausſehen haben. 

In dicht bebauten Straßen, in welchen es nur hin 


und wieder ein Gärtchen vor dem Hauſe gibt, muß der 


Gartenzaun 1,25 Meter hoch ſein. Iſt das Gärtchen 
mit einem lebenden Zaun oder mit niedrigen Bordſtei⸗ 
nen abgegrenzt, dann iſt die Anbringung des Zaunes 
ſelbſtverſtändlich nicht notwendig. Ausnahmen ſind zu⸗ 
läſſig nur bei Umzäunungen, die einen Teil der Archi⸗ 
tektur des Hauſes und einer Reihe von Häuſern der be⸗ 
weffenden Straße darſtellen. 


Sinonziele Hilfe für die Heimindufteie 
42 000 ots für die Hilſsattion in der Lodzer Woje⸗ 
modſchaft. 


Im Ministerium für Handel und Induſtrie fanden 


mehrtägige e des Unterausſchuſſes für Heim⸗ 
arbeit ſtatt, im Verlauf welcher die Anträge der Land⸗ 


wirtſchaftskammern auf Gewährung finanzieller Beihii- 


ſen zur Durchführung des Hilfsplanes für die Heimin⸗ 
duſtrie auf dem flachen Lande im Budgetjahr 1939/40 
behandelt wurden. Das Beſtreben der Landwirtſchafts⸗ 
kammern iſt es, die Qualität der Produktion verſchie⸗ 
dener Mittelpunkte der ländlichen Heiminduſtrie durch 
fachliche Aufklärungsarbeit ſowie durch Inveſtitionen zu 
heben als auch die Abſatzmöglichkeiten für Erzeugniſſe 
der Heiminduſtrie zu erweitern. Für dieſen Zweck ſteht 
den Landwirtſchaftskammern für das kommende Bud⸗ 
getjahr eine finanzielle Beihilfe von 165 000 Zloty zur 
Verfügung. Dieſe Summe wurde wie folgt verteilt: 
25 000 Zloty für die Einrichtung eines Spinnereimittel⸗ 
punktes in Turek, 65 000 Zloty für den Ausbau der 
Heiminduſtrie in den Ortſchaften Ludwikowla, Zuramno 
Czerniewice und Tysmienice (Wojewodſchaft Stanifſla⸗ 
wow), 42 000 Zloty zur Unterſtützung der Heimindu⸗ 
trie in der Lodzer Wojewodſchaft und 33 000 Zloty für 
die Schuſter und Korbflechter in der Wilnner Wojewod⸗ 


ſchaft. . * N 
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Aus der Serie der geſchichtlichen Poſtmarken, die 
im Zuſammenhang mit dem 20. Jahrestag der Unab⸗ 
hängigkeit Polens herausgegeben wurden, wurde die 
15 Groſchen⸗Marke mit den Bildniſſen der Königi!: 
Jadwiga und des Königs Jagiello aus dem Verkehr ge⸗ 
zogen. Die Zeichnung ſoll geändert und in neuer Form 
herausgegeben werden. Da dieſe Art Marken nur in 
geringer Zahl herausgegeben wurden, beſteht für dieſe 
in Sammlerkreiſen große Nachfrage. 


Einige Unfälle. 


In der Fabrik von Horak in Ruda⸗ Pabianicka ge⸗ 
riet der 38 Jahre alte Arbeiter Staniſlaw Varyla, 
wohnhaft in Lodz, Kraſickiſtraße 1, mit einer Hand in 
das Getriebe einer Maſchine, die ihm die Finger ab⸗ 
auetſchte. Der Verunglückte wurde in ein Krankenhaus 
übergeführt. 

In ihrer Wohnung Petrikauer 33 ſtürzte die 28: 
Mhrige Eſtera Fiszman beim Anlegen von Gardinen 
von der Leiter und brach ein Bein. Sie wurde von der 
Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus übergeführt. 

Auf der Brzeziner Chauſſee fiel der Landmann 
Neinhold Meier aus Wilhelmswalde — Borowo —, 
Kreis Brzeziny, vom Wagen und brach ein Bein. Er 
wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein Lodzer Kran⸗ 
kenhaus übergeführt. 


Munde zu Halten. Durch eine Freundin zum Lachen 
angeregt, verſchluckte das Mädchen die Nadel. Die 
Wachsman wurde ins Spital übergeführt. 


: Kolögeitung = Breite, ben 10. März 


umme 


a e werden darf, notwendig geworden. 


Die 1 jährige Süßla Wachsman, wohnhaft Nomo- | 
miejffaſtraße 6, war jo unvorſichtig, eine Nähnadel im 
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Lee 


Am Montag, 


Deutſche Sozialiſtiſcht 
Arbeits partei Polens 


Mattel ttt 


Vortrag eingeladen. 


dem 18. März, 
im Deuiſchen Ucheiterbeim, au der Bandurfkiſtraße 15 
wird Gemeſſe J. KOClokEK über 


Die Tragödie Spaniens 


ſprechen. — Die Angehörigen unſerer Bewegung werden zu dieſem 


pünktlich um 7.30 Uhr abends 


Menne: 


Der Vorſtand. 
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| Bon der Arbeitsfront 
Der Konflikt in det Textilſabrit S. Rozenblat beigelegt. 


In der Baumwollwarenfabrik S. Rozenblat an der 
Zwirko⸗Straße 17 war es unlängſt zu einem Kenflikt 
gekommen, da die Arbeiter nicht die im Abkommen vor 
geſehenen Löhne verdienten. Der Konflikt iſt nun bei- 
gelegt worden da die Firma jedem Arbeiter 50 Zloty 
als Zuſchlag zu den Sätzen auszahlte. Die Firma wird 
den Arbeitern nach der erfolgten Berechnung den Reſt⸗ 
betrag bis zur Höhe der vollen Sätze zuzahlen. (p) 


Delegiertenwahl bei J. K. Boznanfti. 
Die Wahl der Arbeiterlegegierten in den Lodzer 
Textilwerken von J. K. Poznauſki, um deren Durchfüh⸗ 


rung ſeit langem ein Streit geht, wird nächſte Woche 
ſtattfinden. 


Viet Urbeisſchchten in der Pabianicet Rebesdeseselt 


In der Fabrik von Kunſtwolle „Polana“ in Pa⸗ 
bianice ſoll eine vierte Arbeitsſchicht eingeſtellt werden, 
ſo daß die Arbeiter dieſer Fabrik 6 Stunden täglich ar⸗ 
beiten werden. Dieſe Neuerung tft mit Nückſicht darauf, 
daß die Arbeit in den Fabriken von Kunſtgarnen nich“ 


1 der Ziffer von Mieganbeam, 


Der Tiſchlewerband in Alexandrow iſt an die Un. 
ternehmer mit der Forderung herangetreten, die Alkoro⸗ 
zahlungen in Stundenlöhne umzuſetzen. Die Unterneh⸗ 
mer haben dieſe Forderung abgelehnt. Die Verhand⸗ 
lungen wurden vorläufig abgebrochen. 


Ozorlowar Bauarbeiter verlangen Abfommen. 
Die in der Baubranche in Ozorkow beſchäftigten 
Arbeiter verlangten von den Arbeitgebern den Abſchluß 
eines Sammelvertrages und Regelung der Lohnfeage 
In dieſer Angelegenheit fährt heute der Lodzer Arbeits⸗ 
infpeftor nach Ozorkow. 


ach Uirbetigebe 15 

Im Stadtgericht von Lafk wurde gegen den Zelo⸗ 
wer Fabrikanten Kopel, den ſeine Arbeiter wegen Gin 
behaltung der Löhne verklagt hatten, verhandelt. Das 
Gericht ſprach einigen Arbeitern insgeſamt 600 Zloty 
zu, die reſtlichen . es ſind 1 zehn, werden 
in nächſter Zeit entſchieden werden. 


die Jordernngen der FGabritmeilter 
Eine Konſerenz im Hampiar beits inſpektorat. 

Der Verband der Fabrikmeiſter in Lodz führt ſeit 
zwei Jahren eine Aktion um Abſchluß eines Sammelab⸗ 
kommens. Alle bisherigen Bemühungen blieben ergeb⸗ 
nislos, ſo daß die Fabrikmeiſter wiederholt mit Streik 
drohten. Um einer Verſchärfung des Konflikts vorzu⸗ 
beugen, wurde für heute nach dem Hauptarbeitsinſpek⸗ 
torat in Warſchau eine Konferenz einberufen, an der 
Vertreter des Meiſterwerbandes und der Induſtriellen 
teilnehmen werden. 


Im Zuſammenhang mit dieſer Konferenz berief der 
Mie iſterverband für den 12. März eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung ein, in welcher zu dem 5 der Konfe⸗ 
renz Stellung * werden wird 


Jie 5000 3101 DE 
geſtohlen 


Die 1. Brigade der Unterſuchungsabteilung in Lodz 
iſt geſtern davon in Kenntnis geſetzt worden, daß aus 
dem Lodzer Manufakturwarengeſchäft des Zelman Da⸗ 
widſon, Legionowſtraße 5/7, eine größere Menge Wa⸗ 
ren geſtohlen wurden. Der Einbruch fand zwischen 2 
und 4 Uhr nachmittags ſtatt, als in dem Geſchäft wegen 
der Mittagspauſe niemand anweſend war. Die Einbre⸗ 
cher haben wahrſcheinlich die Beute mit einem vor dem 
Kaufe ſtehenden Wagen davongefahren. Der Geſchäfts 
inhaber gibt ſeinen Schaden auf 5000 Zloty an. Eine 
Unterſuchung iſt eingeleitet worden. (50 |; 
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Ausschreibung von Stadtratwahlen 
in Babianice, Tomaſchow und Petrilau 

Der Lodzer Wojewode hat Wahlen für die ftädtiſche 
Selbfiverwaltung in Pabianice, Tomaſchom und Petri⸗ 
tan ausgeſchrieben. Als Tag der Wahlaxus schreibung 
gilt der 9. Februar. Der Wahltag in diefen drei 
Städten iſt der Sonntag, der 23. April 1939. 

In Pabianice werden 40 Stadtverordnete ge⸗ 
wählt; die Stadt iſt in 8 Wahlbezirke eingeterit. In 
To maſ ch o w ſind 32 Stadtverordnete Ju wählen; die 
Stadt iſt in 8 Wahlbezirke eingeteilt. In Petrika H 
find 40 Stadtverordnete zu wählen; auch dieſe Stadt fit 
in 8 Wahlbezirke eingeteilt. 


Auch Wahlen in den kleineren Städten. 


Der Lodzer Wojewode hat zugleich die Staroften 
angewieſen, in den ihnen unterſtellten kleineren 
Städten die Wahlen für die Stadträte aus zuſchrei⸗ 
ben. Die Wahlen ſollen in der erſten Hälfte des Mo⸗ 
nats Mai ſtattfinden. Es kommen 26 kleinere Städte 
in 8 Kreiſen in Frage. N 


Wahl der Gemeindeverwaltungen des Lodzer Kreiſes. 


Nach den Wahlen zu den Dorfräten und Gemeinde⸗ 
räten, die in den Lodzer Dörfern und Landgemeinden 
ſchon ſtattgefunden haben, hat die Lodzer Kreisſtaroſtei 
die Wahl der Gemeindeverwaltungen für den 15. Fe⸗ 
bruar angeordnet. Gewählt werden die Gemeinde⸗ 
vögte, Untervögte und Schöffen. 


3 wird umgebaut werden 


Der Bauplan zum Umbau des Lodzer Fabrilbahn⸗ 
hoſes, den die Eiſenbahnbehörde im vorigen Jahre aus⸗ 
gearbeitet hat, wurde jetzt beſtätigt und ſoll noch in die⸗ 
ſem Jahre verwirklicht werden. Der Plan ſieht fünf 
Bahngeleiſe vor, zwei für ankommende und drei für ab⸗ 
fahrende Züge, ſowie die Schaffung dreier Perrons, die 
durch Drahtnetze von einander getrennt werden ſollen. 
Der Zugang zu den Bahnſteigen wird ſich in der Kilin⸗ 
ſtiſtraße befinden. 


Preiskontrolle in den Bäckereien. 


Zuſammenhang mit Klagen, daß verſchiedene 
Bäckereien höhere Preiſe für Backwaren fordern als der 
Preistarif vorſieht, wurde eine Preiskontrolle in den 
Bäckereien angeordnet. 5 


— 


Opfer von Schlägereien 


Im Hauſe Siewnaſtraße 6 wurden die Eheleute 
Joſef und Leontyna Wyrzykowſki während einer Schlä⸗ 
gerei mit Nachbarn übel zugerichtet. Der Mann trug 
Rippenbrüche und ernſte Verletzungen am Kopf davon. 
Den verletzten Eheleuten erwies die Rettungsbereitſchaft 
Hilfe. 

55 der Wohnung des Zygmunt Sobezaf, Prondzyn⸗ 
ſkiſtraße 29, entſtand zwiſchen Männern, die Karten 
ſpielten, eine Schlägerei. Dabei erlitten Sobezak und 
Voleſlaw Szewezyk allgemeine Verletzungen durch Meſ⸗ 
ſerſtiche. Den Verletzten erwies die Unfallbereitſchaſt 
Hilfe. * 


Der Nachtdienſt in den Apotheken. 

H. Pator, eee 98; J. Kahane, 
Limanowſtiego 80, Trawkowſka, Brzezinſka 56, Koprow⸗ 
sli, Nowomiejfka 15, Rozenblum, Srodmiejſka 21, Bar⸗ 
toszewſki, Petrikauer 95, Caunſki, Rokieinſka 53, So: 
krzewſki, Kontna 54, Siniecka, Rzgowͤfka 51. 


Texlilwaren nach Aeghplen 


Der «gyptiſche Rat für Außenhandel erkannte der 
polniſchen Textilinduſtrie als Gegenleiſtung für die Ab⸗ 
nahme ägyptiſcher Baumwolle im Rahmen des Waren⸗ 
austauſchverkehrs ein Kontingent von 5920tauſend Me⸗ 
ter Baumwoll- und Wollſtoffe für die Einfuhr nach 
Aegypten zu. Von dieſer Menge wurde der Lodzer Tex⸗ 

tilinduſtrie ein Kontingent von 3,5 Millionen Meieın 
zuerkannt. 
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Aus dem Gerichtsſaal 
Die „fette“ Faſtnacht des Diebes Jazmnorſti. 
Stefan Jaworſki ſprang am 18. Februar 1939 am 


Valuter Ring auf den Fleiſcherwagen der Katharina 
Lup, Goplanſkaſtraße 14, und ſtahl einen Korb voll 
Wurſt im Werte von 200 Zloty. Jaworſki und ſeine 


Helfershelfer entkamen mit der Beute, doch ſollte ihnen 
ein von Jaworſfli auf dem Wagen zurückgelaſſener Zet⸗ 
tel mit dem Inhalt „Schönen Dank, das wird eine fette 
Faſtnacht“ zum Verhängnis werden. Da Jaworfki ſchon 
vorbeſtraft und ſeine Handſchrift der Polizeibehörde be⸗ 
kannt iſt, wurde er als der Täter ermittelt. Er wurde 
geſtern vom Lodzer Stadtgericht zu zweieinhalb Jahren 
Gefängnis verurteilt. So folgte der fetten Faſtnacht 
eine zweieinhalbjährige Faſtzeit. 


„Paſſen Sie auf Ihre linke Taſche auf!“ 

Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte geſtern ge⸗ 

gen den Beſitzer eines Galanterieladens in der Nowo⸗ 
miejſkaſtraße 25, Schlama Feiwel Tennenbaum. Am 
19. Januar 1939 verfaßte der Finanzkontrolleur Wla⸗ 
dyſlaw Torbus gegen Tennenbaum ein Protokoll wegen 
Fehlen eines Handelspatentes. Als der Beamte den 
Laden verließ, rief ihm Tennenbaum nach: „Paſſen Sie 
auf Ihre linke Taſche auf!“ Torbus griff in die Taſche 
und fand darin 50 Zloty. Er erſtattete bei ſeiner vorge⸗ 
ſetzten Behörde Anzeige und Tennenbaum wurde zur 
Verantwortung gezogen. Vor Gericht behauptete Ten⸗ 
nenbaum, er habe Torbus das Geld zum Auslauf des 
Patentes gegeben . Doch lag auf der Hand, daß er den 
Beamten hatte beſtechen wollen. Tennenbaum wurde zu 
300 Zloty Geldſtrafe und 10 Monaten Haft mit Be⸗ 
währungsfriſt verurteilt. ö 


Geſtohlene Eintrittskarte verkauft. 


Im Dezember 1938 hatte am Ende der Rzgowfka⸗ 
ſtraße ein Wachsfigurenzirkus ſeine Zelte aufgeſchlagen. 
Obwohl die Vorführungen immer gut beſucht und alle 
Veſucher im Beſitze regelrechter Eintrittskarten waren, 
war es mit der Kaſſe nicht allzu gut beſtellt. Die Be⸗ 
ſitzer wurden ſtutzig und ſtellten auf eigene Fauſt Unter⸗ 
ſuchungen an. Es dauerte nicht lange und ſie kamen dem 
Geheimnis auf die Spur. Vor dem Kino „Mewa“ ſtand 
nämlich ein Mann, der Eintrittskarten zu dem Figu⸗ 
renkabinett für den halben Preis feilhielt. Er hatte 
einen Kartenblock mit 500 Zetteln geſtohlen und machte 
ganz gute Geſchäfte. Das Lodzer Stadtgericht teilte 
jedoch ſeine Meinung über die Zuläſſigkei einer ſolchen 
Praxis nicht und verurteilte ihn zu 7 Monaten Gefäng⸗ 
nis. Der Mann heißt Antoni Milczarek und iſt 31 
Jahre alt. a 


Wegen Organiſierung von Haſardſpielen verurteilt. 
In der letzten Zeit machte die Sicherheitsbehörde 

die Beobachtung, daß in vielen Privatwohnungen dem 
Haſard gehuldigt wird. So wurde u. a. eine Spiel⸗ 
hölle in der Wohnung von Jakob Bernſtein, Narutowicz 
Straße 4, entdeckt, wo 10 Perſonen beim „21“ Spiel 
ertappt wurden. Die Einſätze waren hoch. Jakob 
Bernſtein, der von den Spielern Nutzen zog, wurde zu 
100 Zloty Geldſtrafe und einer Woche Haft verurteilt. 
Ferner wurden im Verband der Fuhrleute und 
Droſchkenkutſcher 12 Perſonen beim Kartenſpiel über⸗ 
raſcht. Es ſtellte ſich heraus, daß der Verband ſein 
Heim an Kartenſpieler „vermietete“. Abe Milerand, 
Lipowa 48, und Wolf Grosman, 11. Liſtopada 12, Mit⸗ 
glieder der Verwaltung des genannten Verbandes, wur⸗ 
den zu je 100 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 


Unterbrechung der Stromzufuhr 
nach Zdunſka⸗Wola und Sterad;. 


Auf der Linie von Lodz nach Zdunſka⸗Wola 
und Sieradz wurde der elektriſche Leitungskabel be⸗ 
ſchädigt, ſo daß die Stromzufuhr nach dieſen Städten 
eine Unterbrechung erfuhr. Infolge deſſen wurden in 
dieſen Städten verſchiedene Induſtriebetriebe ſtillgelegt. 
Die Behebung des Schadens in beſchleunigtem Tempo 
wurde angeordnet. 


—— 


Geheimnisvolle Vergiftung. 


In Zgierz ſtarb unter geheimnisvollen Umſtän⸗ 
den der 35jährige Staniſlaw Sitek, wohnhaft Konſtan⸗ 
tynowſka 12. Er kam nach Haufe und erklärte ſeiner 
Frau mach dem Genuß eines Gläschens Schnaps eine 
Vergiftung erlitten zu haben. Bald darauf verlor Sitek 
das Bewußtſein und ſtarb. Da der Verdacht beſteht, 
daß der Schnaps, den Sitek getrunken hatte, vergiftet 
mar, wurde eine Unterſuchung eingeleitet. 


Knabe von umſtürzendem Baumſtamm 
getötet 


Im Gutswalde von Podborow, Kreis Wielun, 
reignete ſich ein tragiſches Unglück. Der 11jährige Jo⸗ 
je; Kowalſki brachte ſeinem Vater, der beim Baumfällen 
beſchäftigt war, das Mittageſſen. Er ſchaute dabei zu, 
wie die Bäume gefällt werden. Dabei wurde der Knabe 
ven einem umſtürzenden Baum getroffen und auf der 
Stelle getötet. 


Volkszeitung — Freitag, den 10. März 1939. 


Ein Kind ertrunden 
Im Dorf Wienzowice, Kreis Laſk, 
jährige Sohn des 


fiel der 3⸗ 
Waſſermüllers, Joſef Biernat, in den 
Mühlenteich und ertrank. 


CCC ²˙ ENTER TIETERTOLUHT 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Verband der Arbeiter u. Arbelterinnen der Textilinduſtrie 
i Polens, Deuiſche Abteilung vod; 


Am Sonntag, dem 12. März 1939, findet um 9,50 
Uhr im erſten Termin und um 10 Uhr morgens im zwei⸗ 
ten Termin im Verbandslokale Bandurſkiſtraße 15 die 


Jahres⸗Generalnerſammlung 


der Abteilung mit folgender Tagesordnung ſtatt: 

1. Protokollverleſung, 2. Berichte: a) des Vorſitzen⸗ 
den, b) des Sekretärs, c) des Kollegiungerichts, d) de: 
Reviſionskommiſſion; 3. Wahlen der neuen Inſtanzen; 
4. Allgemeines. 

Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt 
Eintritt nur gegen Vorzeigen des Mitgliedbuches. 


Pflicht. 


Beranitaltung 


Preispreſerence in Lodz⸗Zentrum. Am Sonnabend, 
dem 11. März, ab 8 Uhr abends, veranſtalten wir im 
Deutſchen Arbeiterheim, Bandurſkiſtraße 15, einen 
Preispreference, zu welchem wir alle Liebhaber dieſes 
Spieles eimaden. Der Vorſtand. 


Vielitz-Viala u. Umgebung 


Zwei Autos zuſammengeſtoßen. 
Ein Perſonenauto, in welchem ſich der Tierarzt 
Mehlo befand, ſtieß in Bielitz in der Pilſudſkiſtraße mit 
einem Laſtauto der Firma Jenkner aus Kamienica zu⸗ 
ſammen, bei welchem Zuſammenſtoß beide Autos ziem⸗ 
ich ſtark beſchädigt wurden. Von den Inſaſſen wurde 
nur Tierarzt Mehlo leicht verletzt. 


Mißlungener Wohnungseinbruch. 

Ein gewiſſer Karl Harnas, ohne ſtändigen Aufent: 
haltsort, verſuchte aus der Wohnung der Frau R. Keh 
an der 3. Maiſtraße in Bielitz verſchiedene ſilberne Ge⸗ 
genſtände ſowie einen Geldbetrag zu ſtehlen. Er wurde 
jedoch rechtzeitig von der Wohnungsinhaberin bemertt 
und der Polizei übergeben. a 
Arrbeitsunſal. 

In der Tuchfabrik Schanzer in Bielitz ſtürzte, wie 
berichtet, der Arbeiter Johann Trojak aus Straconka in 
einen Bottich mit heißer Farblöſung. Er erlitt hierbei 
ſo ſchwere Brandwunden, daß er ſeinen Verletzungen im 
Bielitzer Spital erlegen iſt. 


Jahresverſammlung 
der Bau⸗ und Holzarbeiter 


Die Verwaltung der Bielitzer Abteilung des Zen⸗ 
tralverbandes der Arbeiter der Bau⸗ und Holzinouſtrie 
und der verwandten Berufe hat die Jahresverſammlung 
der Mitglieder für den 22. März 1939 in dem Saale des 
Arbeiterheims in Bielitz um 16,30 Uhr im erſten Ter⸗ 
min und um 17 Uhr im zweiten Termin mit nachſtehen⸗ 
der Tagesordnung einberufen: 
Eröffnung. 
. Berlefung des Protokolls der letzten Jahresver⸗ 
ſammlung. 
Tätigkeits⸗ und Kaſſenbericht ſowie Bericht der 
Reviſionskommiſſion. 
Wahl der neuen Abteilungsverwaltung. 
Referat über die Organiſationsarbeit 
richt vom Verbandskongreß in Warſchau. 
Anträge und Ausſprache. a 


Sitzungen und Verſammlungen 


Gau der Arbeitergeſangvereine. 

März 1939, findet um 5 Uhr abends 
der „Volksſtimme“ eine Sitzung des 
Gaues der Arbeitergeſangvereine von Bielitz und Um⸗ 
gebung ſtatt. Alle Gauvorſtandsmitglieder 
ſucht, beſtimmt und pünktlich zu erſcheinen. N 
Alexanderſeld. Naturfreunde. Die fällige 
Vorſtandsſitzung findet am Samstag, dem 11. März 
1939, um 7,30 Uhr abends im Arbeiterheim ſtatt. Voll⸗ 
zähliges und beſtimmtes Erſcheinen erforderlich. — Der 
Obmann. 
Alexanderſeld. Arbeiterheim⸗Generalver⸗ 
ſammlung. Am Samstag, dem 18. März 1939, 
findet um 8 Uhr abends die diesjährige ordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung mit ſtatutengemäßer Tagesordnung 
ſtatt, wozu alle Mitglieder eingeladen werden. — Der 
Vorſtand. , 
Alexanderfeld. Lokalorganiſation. Es wird 
den Vorſtandsmitgliedern zur Kenntnis gebracht, daß 
die Konſtituierung des bei der Generalverſammlung ge- 
wählten Vorſtandes am Dienstag, dem 14. März, um 
7,30 Uhr abends im Arbeilerheim ſtattfindet. Die Vor⸗ 
ſtandsmitalieder werden erſucht, beſtimmt zu erſcheinen. 


und Be⸗ 


Dienstag, den 14. 
in der Redaktion 
Vorſtandes des 


werden er⸗ 


I . 


t 


Oberſchleſien 
15 Jahre Gefängnis für Naubüberfall 


Vor dem Bezirksgericht in Tarn witz hatle ſich 
der Vinzent Gwozdz aus Alt⸗Chechlau wegen eines 
Raubüberfalls zu verantworten. Der Angeklagte war in 
die Mehlgroßhandlung Minliſiewicz in Tarnowitz einge⸗ 
drungen, während ein Helfer vor dem Laden Schmiere 
ſtand. Als Gwozdz die Kaſſe, in der ſich 2000 Zu befan⸗ 
den, ausgeräumt hatte, kam gerade der Geſchäfts inhaber 
zurück. Der Bandit gab daraufhin, um vom Beſitzer 
nicht geſtellt zu werden, einen Schuß ab und ergriff die 
Flucht. Er wurde aber ſofort verfolgt und verſteckte ſich 
ſchließlich im Keller eines Hauſes, wo er von der Polizei 
feſtgenommen werden konnte. Das Geld fand man ſpä⸗ 
ter im Schornftein. Auch ſein Komplize, Wilhelm De p⸗ 
talla aus Orzech, wurde bald darauf während einer 
Nazzia feſtgenommen. 

Die Gerichtsverhandlung richtete ſich aber nur gegen 


Gwozdz, da Deptalla inzwiſchen einen verwegenen 
Fluchtverſuch mit dem Leben bezahlen mußte. Der An⸗ 


geklagte war vor Gericht geſtändig. Nach kurzer Bera⸗ 
tung wurde das Urteil verkündet, das auf 15 Jahre Ge⸗ 
fängnis und 5 Jahre Beſſerungsanſtalt, ſowie auf 
8 Jahre Ehrverluſt lautete. 


Bei der Arbeit das Auge verloren. 


In einer Pleſſer Schloſſerwerkſtatt erlitt der Schloſ⸗ 
ſer Olſchinſki aus Gottſchalkowitz einen ſchweren Arbeits⸗ 
unfall. Bei der Bearbeitung von Eiſen flog ihm ein 
Stück Eiſen in die Augenpupille. 
die ſofortige Ueberführung des Verletzten in ſpezialärzt⸗ 
liche Behandlung. Es beſteht wenig Ausſicht, ob ihm 
das Augenlicht wird erhalten bleiben. 


Wieder ein Schmuggler angeſchoſſen. 


An der grünen Grenze bei Ruda ſtieß ein Grenz⸗ 
wächter auf einen Schmuggler. Weil der Schmuggler 
flüchtete, ſchoß der Grenzwächter auf ihn. Ein Schuß 
traf den Fliehenden in den Rücken. Man ſchaffte den 
ſchwerverletzten Schmuggler nach Godullahütte ins Kran 
kenhaus. Es handelt ſich dabei um den 21jährigen Be⸗ 
rufsſchmuggler Boleſlaw Andrzejewſki aus Ruda. 
— ’ ’ 


Freitod eines greifen Invaliden. 

In Kattowitz verübte der 72 Jahre alte Invalide 
Johann Jochem von der Slowackiſtraße Selbſtmord, in⸗ 
dem er ſich im Schlafſaal des Städtiſchen Krankenhau⸗ 
ſes erhängte. Er weilte bereits längere Zeit im Kran⸗ 
kenhaus, da er an einer ſchweren Nervenkrankheit litt. 


Nadio⸗ Programm 


Sonnabend, den 11. März 1939. 
Warſchau⸗Lodz. 


6,35 Gymnaſtik 7,15 Schallpl. 11 Schulſendung 
12,03 Mittagsſendung 14 Konzert 15,30 Kon⸗ 
zert 16,35 Die ſchönſten Quartette 18 Sport 
18,30 Für die Auslandspolen 19,15 Konzert 20,35 
Abendnachrichten 21 Konzert 21,55 Konzert 23 


Letzte Nachrichten. 
Kattowitz. 
14 Orcheſterkonzert 14,50 Nachrichten 
muſik 18,15 Plauderei. 
Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 
6,10 Frühkonzert 10 Schulfunk 10,30 Fröhlicher 
Kindergarten 11,30 Schallpl. 12 Konzert 14 
Allerlei 15,15 Buntes Wochenende 16 Konzert 
19,15 Bunte Ausleſe 20,10 Was jeder gern hört 
22,30 Kleine Nachtmuſik 23 Zur Unterhaltung. 
Breslau. 
12 Konzert 
lodienreigen 
Tanzmuſik. 
Wien (592 195, 507 M.) 
12 Konzert 14,10 Muſik zum Nachtiſch 
20,10 Abendkonzert. 


Ruſſiſcher Pianiſt im philharmoniſchen Konzert. 


Heute, Freitag, den 10. März, übernimmt der pol⸗ 
niſche Runfunk as Konzert aus er Warſchauer Philhar⸗ 
monie. Den erſten Teil es Konzerts um 20 Uhr fendet 
Warſchau II und den zweiten Teil um 21,15 Uhr der 
Sender Raszyn für ganz Polen. In dieſem Konzert tritt 
als Soliſt der hervorragende ruſſiſche Pianiſt Alefſander 
Uninſli, der Preisträger im Chopinpreisausſchreiben, 
auf. Das polniſche Publikum lennt dieſen Künitier von 
ſcinen früheren Konzerten. Diesmal wird der Künſtler 
das ausgezeichnete Klavierkonzert Es-Dur von Beetho⸗ 
ven in Begleitung des Orcheſters bringen. Der ſinfo⸗ 
niſche Teil des Programms enthält Werke von Muſ⸗ 
ſorgſti, Glazunow und Kodaly. Das Orcheſter ſteht uns 
ter Leitung des Kapellmeiſters Walerian Bierdfajew. 


18 Klavier⸗ 


14,10 Schallpl. 
20,10 Feſt 


16 Wirbelnder Me⸗ 
des Rundfunks 22,30 


16 Konzert 


Der Arzt veranlaßte 


— 


